
Die erweiterte Kognitive Verhaltenstherapie (CBT-E) ist
heute die führende empirisch belegte Behandlungsme-
thode bei anorektischen oder bulimischen Patientinnen.
Aufgrund ihres transdiagnostischen Ansatzes kann sie für
die gesamte Bandbreite der klinisch relevanten Essstörun-
gen angewendet werden. 

Das Buch erläutert im Detail, wie die CBT-E auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der Patientinnen zugeschnitten wer-
den kann und wie man besonderen Patientengruppen
oder Settings gerecht wird. Zusätzlich werden häufig auf-
tretende komorbide Störungen und deren Behandlung
angesprochen. 

Die Stigmatisierung von Menschen mit psychischen Er-
krankungen ist leider auch heute noch Realität. Viele Psy-
chiatrieerfahrene belastet und beeinträchtigt das Stigma
sogar stärker als die psychische Erkrankung selbst.
Vor allem die Berufsgruppen im psychiatrischen und
psychosozialen Bereich, die täglich mit Menschen mit
psychischen Erkrankungen zu tun haben, können hier et-
was bewegen. Erstmalig im deutschsprachigen Raum
liegt nun ein speziell für diese „psychiatrischen Profis“ kon-
zipiertes, absolut praxistaugliches Werk vor. An seiner Ent-
wicklung waren Psychiatrieerfahrene massgeblich betei-
ligt. Ein besonderes Plus ist der integrierte Workshop für
die Vermittlung von Antistigma-Kompetenz mit einer
Fülle praktischer Übungen, Anleitungen und Materialien:

Wissens- und Arbeitsblätter, Beispielszenarien für Stigma-
tisierung im Alltag, Erfahrungsberichte von Betroffenen,
ein Antidiskriminierungs-Spiel …
Insbesondere wenn Sie selbst Stigma zum Thema ma-
chen und gemeinsam mit Psychiatrieerfahrenen Anti-
stigma-Kompetenz vermitteln oder lehren möchten, z.B.
im psychiatrisch-psychotherapeutischen oder psychoso-
zialen Bereich, bietet dieses Manual eine unentbehrliche
und fundierte Anleitung. Aber auch für Pflege, Sozialar-
beit, Ergotherapie und psychologisch sowie medizinisch
Tätige eröffnet das Trainingsmanual erprobte und effek-
tive Wege, Stigma im Alltag anzusprechen und Anti-
stigma-kompetent zu handeln.

B U C H S E I T E

Schon lange vor dem eigentlichen Ausbruch einer
psychotischen Erkrankung gibt es typische Verhaltensauf-
fälligkeiten, anhand derer das individuelle Psychoserisiko
abgeschätzt werden kann. Leider werden diese viel zu oft
nicht erkannt oder falsch bewertet. Doch die rechtzeitige
Diagnose ist wegweisend für den weiteren Krankheitsver-
lauf und damit essenziell für eine günstige Prognose. 
Hier setzt der Praxisleitfaden an, konkret und anschaulich,
mit zahlreichen Fallbeispielen. Von der detaillierten Ge-
sprächsführung im Erstkontakt über die Stigmabekämp-
fung bis hin zur Gestaltung der ersten Therapiesitzungen:
Alle Fragen werden beantwortet. Dabei bleibt das Buch
stets in der Praxis. Ein besonderes Plus sind die zahlreichen
praktischen Materialien:

● ERIraos (Mannheimer Früherkennungsinventar) zur
Abschätzung des individuellen Psychoserisikos: erst-
malig im deutschsprachigen Raum 

● detailliertes Protokoll der Gesprächsführung (Inter-
viewheft)

● Checklisten zur Früherkennung
So soll ein Praxisbuch aussehen: für alle Ärzte, Psychiater
und Psychologen, die im Erstkontakt mit psychosegefähr-
deten Menschen zu tun haben. Ob in der Klinik, der Praxis
oder im Sozialpsychiatrischen Zentrum: An diesem Praxis-
leitfaden führt kein Weg vorbei.
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